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Beilage za Nr . SL der Karlsruher Zeitung.
Freitag , S. März 18VL.

Deutschland .
Brrttu, 1. Niärz . Der „Köln. Ztg . " wird geschrieben :

Die Ihnen zugegangene Nachricht, daß die Situation , welche durch
die jüngste Encyklica in ein jo scharfes Licht gehoben worden ist,
der Staatsregierung die Nothwendigkeit ernstester Erwägung anfge-
drängt habe, wird von allen Seiten bestätigt. Es kann auch wohl
keinem Zweifel unterliegen , daß eine so ernstliche Herausforderung ,
welche in der genannten Päpstlichen Kundgebung mit der Smatsgesetz -
gebung zugleich die Souveränetäl des Monarchen der päpstlichen Au¬
torität unterstellt , eine entsprechende Zurückweisung finden muß . Bis¬
her hat die weltliche Macht eine VerthcidigungSlinie eingenommen
und nur dann angegriffen , wenn der Schutz besonders bedrohten Ge¬
bietes dies unerbittlich verlangte . Jetzt tritt aber die Papstgewalt mit
allen Reminiscenzen mittelalterlicher Ueberhebung auf den Kampfplatz,
indem sie ihre Gerichtsbarkeit über das gesummte Gebiet der bürger¬
lichen Gesetzgebung ausdehnen zu dürfen beansprucht ; sie sagt sich
ihrerseits von den Bedingungen des « oäus viveucki los , welcher bis¬
her ein Nebeneinander des Staates und der römisch -katholischen Kirche
zuließ , und nothigt eben deßhalb den Staat , eine bestimmte und syste¬
matische Reglung seiner Beziehungen zu ihr zu treffen. Die Vor¬
aussetzung und die Grundlage jenes moäus virenäi waren die wech¬
selseitige Anerkennung. Der Staat hat bisher an dieser Voraussetzung
fepgehalten und deßhalb das eigentliche Lebensgebiet der Kirche unbe¬
rührt gelassen; er ist aber in seiner Voraussetzung der Gegenseitig¬
keit getäuscht worden und die Reglung des neuen Verhältnisses wird
daher von dem alten Berhältniß absehen müssen. Wie diese Reglung
erfolgen wird —, darüber fehlt es zur Zeit noch an verläßlichen Nach-
richten. Inzwischen ist man gespannt, wie die Bischöfe in diesem kri-
tischen Augenblicke sich benehmen werden . Es ist nicht wahrscheinlich,
daß sie sich zu einer amtlichen Publikation der Encyklica entschließen
werden ; noch unwahrscheinlicher, daß sie sich zu einer selbständigen
Kundgebung erheben werden. Jedenfalls beweist die Sprache der
ultramontanen Organe , daß man im Lager des Ultromontanismus be¬
reit ist, den hierarchischen Anmaßungen nach ihrer theoretischen wie
praktischen Seite hin bis in die äußersten Konsequenzen beizustimmen.

Italien .
Rom , 25 . Febr . (Köln. Z .) Der Senat hat ausgehalten ;

seit dem Beginn der Woche verging kein Tag ohne vermehrte
Frequenz ; ein Beweis , wie die Bedeutung des Gesetzes, über
das zu beschließen war , Keinem verborgm blieb. Was von
Redetalent , was von theoretischer und praktischer Weisheit im
Pallast Madama vertreten ist , es ist bei der Prüfungsdis¬
kussion des Gesetzes über die Abschaffung oder Beibehaltung
der Todesstrafe zur Begründung seiner Ueberzeugung ein¬
gestanden. Bei der Gelegenheit sind der Wahrheit Geständ¬
nisse über die gesellschaftlichen Zustände zum Opfer gebracht,
welche die nationale Eitelkeit der Italiener sonst streng unter
Schloß und Riegel hält . Der Justizminister stand deßhalb
auch nicht an , zu erklären, daß die Thatsache von dem Vor¬
handensein von mehr als 40,OM Zuchthauszefangenen Jta -
lien mit Fug dm Vorwurf zugezogen, es stehe mit seiner
Berbrecherstatistik auf einer tieferen Stufe als die Nachbar¬
völker. Neapel und Sicilien , zum Theil auch die Romagna ,bleiben der Pfahl im Fleisch.

Badische Chronik .
fff Karlsruhe , 1 . März . In der Sitzung des naturwis -

senschaftlichen Vereins am IS . Februar gab vorerst Herr
Prof . Sohncke eine Skizze von seiner neuen Theorie der Struktur
krystallifirter Körper. Ein einziger hypothetischer Satz von großer
Einfachheit und Evidenz bildet das Fundament , aus welchem die ganze
Theorie . mit mathematischer Strenge folgt. Indem man sich nämlich
einen Krystall in seine Krystallelemente zerlegt denkt , von denen dahin

gestellt gelassen wird , ob sie mit den chemischen iHglekülen identischoder noch Aggregate von solchen sind , und indem mau nur die Anord¬
nung dieser Elemente ohne Rücksicht auf die äußere Begrenzung des
Krystalls untersuchen will, so lautet die Hypothese: „Die Schwerpunkteder Elemente eines unbegrenzt gedachten Krystalls bilden ein regel¬
mäßiges unendliches Punktsystem." Unter regelmäßigem Punktsystem
ist aber ein solches verstanden , bei dem um jeden Punkt herum alle
übrigen ebenso angeordnet sind , wie um jeden andern . Sobald man
also alle geometrisch möglichen, regelmäßigen Punktsysteme kennt , so
hat man alle für die Krypalle möglichen Strukturformel ! ermittelt . Es
gibt 54 verschiedene regelmäßige unendlichePunktsysteme mit zahlreichen
Spezialfällen . Ihren Symmetrieverhältniffen nach zerfallen sie in
genau dieselben Abtheilungen, welche bei den Krystallen beobachtet sindund dort als Krystallsysteme unterschieden werden. Sie umfassen so¬
wohl die voll-, als die halbflächigen Krystallgestalten; und bei ihrer
großen Menge und Verschiedenartigkeit ergibt sich die Möglichkeit, für
jeden beobachteten Kryftalltypus einen eigenen Repräsentanten unter
ihnen zu finden. Eine besondere Stütze erhält diese Theorie noch von
rein physikalischer Seite ; es ist nämlich vor einigen Jahren ProfessorReu sch in Tübingen gelungen , durch wendeltreppenartige Aufschich¬
tung von gleich dicken Glimmerplättchen ein Präparat herzustellen, wel¬
ches sich in optischer Beziehung wie ein Bergkrystall verhält , d . h. die
Polarisationsebene hindurchgehenden polarisirten Lichrs dreht . Hier¬
durch ist die Möglichkeit gezeigt, auch das optische Drehvermögen der
natürlichen Krystalle auf eine ähnliche schraubenförmigeAnordnung der
Krystallelemente zurückzuführen. Unter den regelmäßigen Punktsystemen
findet sich nun eine große Anzahl von solchen , bei denen die Punkte
schraubenförmig angeordnet find, so daß man diese Struktur mit Rechtin den optisch cirkularen Krystallen voraussetzen kann. — Die eigen«
thümlichen Erscheinungen , welche die erwähnten Glimmerkombinattonen
(hergestellt von dem Optiker Steeg in Homburg ) darbietcn , wurden
von dem Vortragenden gezeigt .

Hieraus zeigte Hr . Prof . Meidinger eine neue Thermosäulevon großer Kraft vor. Dieselbe ist von Noö in Wien gefertigt und
besteht aus 13V einzelnen Elementen parallel neben einander in zwei
Reihen zu je 65 Stück geordnet und von unten durch kleine Gunsen '-
sche Brenner erhitzt. Die Elemente bestehen aus einer Kompositionvon etwa 2 Antimon und 1 Zink als positivem Metall und Neusilberals negativem Metall , in der Länge von 3 Eentimeter . Um die eine
Löthstelle kalt zu halten , ist dieselbe sinnreich mit großen Metallflächenverbunden . Mittelst eines Kommutators kann der Strom alle 130
Elemente hinter einander durchfließen oder 65 mit halber elektro-
metrischer Kraft und ' s, Leitungswiderstand oder endlich 32 mit
elekt. Kraft und Widerstand. Durch Verbindung mit einem Gas¬
brenner wird der Apparat in Thätigkeit gesetzt und ei» dünner Platin -
draht von 4 Cm. Länge in's Glühen gebracht , sowie Wasser stark
zersetzt . Die Thermosäule eignet sich in dieser Ausführung bereits
zur technischen Verwendung in der Galvanoplastik und besitzt durchdie bequeme Bedienung und rasche Wirkung viele Vorzüge vor den
Batterien . In ihrer Stärke entspricht sie etwa 3 Bnnsen 'schen Ele¬
menten . Die Betriebskosten betragen ca . 12 Kubikfuß unseres gewöhn¬lichen Leuchtgases per Stunde . — Der Preis des vorgezeigten Exem¬
plars ist 168 Mark.

Endlich sprach Pros . Birnbaum über die in neuerer Zeit in den
Handel gebrachten Kopirtinten - Stifte . Er theilte mit , daß
nach einer Untersuchung , die er angeftellt habe , die Füllung dieser
Stifte ganz so hergestellt sei , wie die Graphitmasse der Blei¬
stifte, daß sie sich aber von der letzteren dadurch unterscheide, daßin ihr etwa die Hälfte des GraphnS durch ein in Wasser lösliches
Anilinviolett ersetzt werde. In den Kopirttnten - Stiften liegt aber ein
Präparat vor, das in sehr praktischer Weise die guten Eigenschaftenvon Bleistift und Tinte kombinirt ; die trockenen Schriftzüge lassen den
Graphit deutlich hervortreten , sind wesentlich Beistift-Striche , beim
Befeuchten aber wird das Anilinviolett gelöst, und indem die inten¬
sive Farbe desselben den Graphit verdeckt, erscheint die Schrift wie mit

violetter Tinte geschrieben . Schließlich wurden auch einige Versucheangestellt, um die Art der Anwendung des neuen Schreibmaterials zuzeigen . — Nächste Sitzung Freitag den 5. März .
8* Pforzheim , 1 . März . Von den Vorträgen , welche imLaufe des Winters hier auf Veranstaltung des Protestautenvereins ge¬halten wurden , nimmt der gestrige , von Hrn . Vikar Wimmer vonWürm gehaltene, eine hervorragende Stelle ein . Der Redner hatteals Gegenstand seines Vortrags „ Humanität undReligion "

gewählt und das interessante Thema in höchst geistreicher und zugleicheinnehmender , verständlicher Weise behandelt. Das Resumö des auchin rhetorischer Hinsicht, sowie durch seine philosophische Schärfe sauS«
gezeichneten Vortrags ging dahin : Das höchste Ziel und die Aufgabede- sich selbstbewußten Menschen ist die Sittlichkeit; Religion ist dieBlüthe der Sittlichkeit. Sittlichkeit ist wohl denkbar ohne Religionaber es gibt keine wahre Religion , d . h., reines Gottesbewußtsein ohneSittlichkeit ; beide, Sittlichkeit und Religion führen zur wahren Hu .manität . Es hat sich bereits der Wunsch knnd gegeben , daß der Bor¬
trag im Druck erscheinen möge. — Auch heute Abend hatte unserMusikverein wieder ein Konzert veranstaltet, bei welchem außerden Vereinsmitgliedern auch die HH. Hof-Opernsänger Staudigl ,Violoncellist A. Mohr von Karlsruhe , der Pianist A. Beyschlagvon Frankfurt a. M . mitwirkten. Der namentlich auch den auswär¬
tigen Kräften reichlich gespendete Beifall bewies die hohe Befriedi¬
gung der zahlreich anwesenden Zuhörerschaft.

Vermischte Nachrichten.
— Wie die „Dtagdeb. Ztg ." aus hiesigen parlamentarischen Kreisenerfährt , wird General -Postdirektor Stephan , als Chef der Reichs-

Telegraphenverwaltnng , „ungesäumt das Telegraphenweseneiner gründlichen Reform unterziehen" . Es heißt in der Korrespon¬
denz des genannten Blattes : „Die Frage des Defizits soll haupt¬
sächlich in 's Auge gefaßt werden. Das bisherige Minus verringert sichwesentlich durch die Unterbringung von Post- und Telegraphenämternin ein und denselben Gebäuden ; auch können an kleinerenOrten Tele¬
graphenbeamte gegen angemessene Gehaltserhöhung zugleich den Post -
dienst übernehmen , was sich in nächster Zeit um so leichter durchführenläßt , als die Expedition von Briefen durch die Bestimmungen desWelt-Postvereins wesentlich sich vereinfacht , denn es kommen alsdann
nur noch Zehn - und Zwanzig -Pfennig -Frankirungen vor , erfiere fürden deutsch -österreichischen Postverein, letztere für das postalisch befreun¬dete Ausland , welches IS Staaten umfaßt und 716,00VQuadratmeilen
groß ist. 345 Millionen Menschen stehen in Zehn- und Zwanzig -
Pfennig -Korrespondenz , mithin fallen für die Briefpost alle bisherigenWeiterungen fort . Wird der Gewinn aus der Uebertragung zweier
Funktionen an ein und dieselbe Kategorie von Beamten nicht uner¬
heblich sein und beziffern sich die Ersparnisse aus dem Wegfall neuer
Lelegraphengebäude nach vielen Tausenden, so gelangt die Telegraphen -
Verwaltung zu einem Ueberschuß , sobald die Telegramme der einzelnenStaatsbehörden ebenfalls zur Verrechnung gelangen. Es dürste aber ,hiervon abgesehen, des neuen Telegraphendirektors Aufgabe sein , aufdem nächsten St . Petersburger Telegraphenkongreß ein
ähnliches V ertr agsv er hältnißunt er den befreundetenStaaten zu schaffen, wie es sür den allgemeinen Postverein im vo¬
rigen Jahre der Berner Kongreß geschaffen hat. Die deutsche, wie jedeandere gesunde Postpolitik erstrebt die Erweiterung des Berner Ver¬
trags zu einem Vertrag , der die ganze Erde als sein Gebiet ansteht,und diesen natürlichen Zielen hat die Telegraphenpolitik zu folgen.Der Prozeß wird sich allmälig, aber sicher vollziehen , inzwischen aber
ist nichts zu verabsäumen, um dem Publikum jede billige Erleichterungbei Aufgabe wie Empfang von Depeschen zu gewähren. Bisher wares nicht einmal möglich , gegen Vorschuß zu telegraphiren , ja , eS war
hier wie in andern großen Städten unmöglich , die Telegraphenstatione»mit Leichtigkeit aufzufinden . Wir dürsen wesentlicher Verbesserungenim Großen wie im Kleinen gewärtig sein."

Ilachilager von Hranada . — Hberon .
— L. Karlsruhe , 1. März . Die Ankündigung des „Nacht¬

lagers von Granada " wirkt wie eine willkommene Einladung in den
grünen , duftigen Wald unter einfache , gemüthliche Naturmenschen .
Die Schilderung bedeutsamer, spannender Konflikte, die Zeichnung groß
angelegter , leidenschaftlicher Charaktere suchen wir vergeblich in dem
Bilde , Las der Dichter vor uns aufrollt . Der höchste Schmerz
Gabrielens über ihr ungünstiges Schicksal macht sich in Thränen kund,der kräftigste Widerstand, den der Hirte Gomez dem drohenden Ver¬
lust der Geliebten entgegensetzt , besteht in der Absicht , zum Prinz ,
rezenten zu eilen und ihn um seinen mächtigen Schutz anzuflehen.
Als ein gutmüthiger , schmucker Jägersmann , der mit niedlichen Mäd¬
chen recht artig zu scherzen weiß, steht der Prinzregent vor uns ; selbst
don den drei mörderischen Hirten sind Basko und Pedro im Abc des
Diebs- nnd Mörderhandwerks noch nicht so weit gekommen, um nicht>m letzten Momente einen Anfall von Reue zu »erspüren ; nicht all-
zuschwer wird es daher dem Prinzregenten gemacht, den drei sauberen
Freunden den Weg in die für ihn bestimmte Grube zu weisen. Wenn"un auch die Dichtung keine besonders tiefe Empfindung weckt, so weiß
doch hex Komponist den Zuhörer zu fesseln . Sind es auch nur zarte
lyrische Blüthen , die seine Muse zum duftenden Skauße gewunden,und finden wir manches einfache , am Wege gewachsene Blümchendarunter, so fühlen wir uns doch warm gestimmt und heimathlich be-
rührt durch die gemüthvolle deutsch-ehrliche Weise , mit der uns der¬
selbe entgegengcbrachtwird.

Die Aufführung des Werkes vom 26 . v . M . darf als im Allge¬meinen recht gelungen bezeichnet werden. Die Rolle der Gabrielehatte Frl . Erhartt in Hände« , deren anziehend« Erscheinung der
Darstellung des lieblichen WaldkindeS sehr gut zu statten kam ; die
wirksame Durchführung der Partie erfordert ungekünstelte Natürlich -keit, srische, ungezwungene Gesangsweise und ächte , warme Empfin¬dung. Leider können die letzteren Eigenschaften nicht gerade zu den

stärksten Seiten der Sängerin gezählt werden , und blieben ihre
Leistungen theilweise hinter den Erwartungen des Publikums zurück.
Auch in der Wiedergabe des Gomez durch Hrn . Kürn er , dessen
Gesang zum Beginn des 2. Aktes den Pfad musikalischer Reinheit
auffallend verließ, mußte man wehr die gute Absicht anerkennen , als
daß man sich durch die Gewährung geschmeidigen Gesanges befriedigt
fühlen könnte. Der meiste Beifall der Zuhörer konzentrirte sich dem¬
nach ans die Reproduktion des Hrn . Hauser in der Rolle des iu -
eoznito jagenden Prinzregenten . Spiel und Gesang desselben zeigtenin gleicher Weise Eleganz , künstlerische Noblesse und Leichtigkeit der
Gestaltung . Mt dem Ausdruck kraftvoller Frische wurde die Romanze :
„ Ein Schütz bin ich in des Regenten Sold !" von ihm gesungen ;eben so gut verstand der Künstler , an paffender Stelle den schmieg¬samen Ton weichen Gefühls anzuschlagen . In dem prächtigen Musik¬
stücke des 2 . Aktes : „ Die Nacht ist schön, mit Wolken kämpfen Sterne ! "
errang der Sänger durch den trefflich getroffenen Wechsel der Gefühls¬
stimmungen und durch schone Vercheilung der Vortragsnuaneen leb¬
haften Beifall des Publikums . Von den Thören zeichnete sich beson¬ders das bekannte Abendlied: „ Schon die Abendglocken klangen !" vor « >
theilhaft auS . Im Allgemeinen darf wohl der Wunsch nach größerer !
Einheit , deren Erzielung vorerst freilich durch die nothwendig gewor¬dene Schulung neu hinzugetretener Kräfte erschwert ist , als nicht un¬
gerechtfertigt erkannt werden. Jetzt verstimmt nicht selten da- Her¬
vordringen einzelner, zum Theil nicht gerade reizvoller Stimmen , der
Mangel entsprechenden Gleichmaßes der Stärkegrade und Unsicherheitin den Einsätzen.

Den milden, bezaubernden Weisen des romantischen „Oberon " ver¬
mag man nicht wohl zu lauschen, ohne sich den kranken, müden Ton -
dichter selber vor Augen zu stellen , wie er mit fiebernder Rastlosigkeitder Vollendung seines Werkes entgegenarbeitete. „ Oberon " ist zumeigenen Schwanengesange des Meisters geworden, dessen Genie die
ursprünglichsten, volkSthümlichsten Weisen schuf ; am 12. April 1826
gelangte der „ Oberon " in London zum ersten Male zur Aufführung ;

zwei Monate später hatte der unerbittliche Tod den edlen Tondichterdem Dasein für immer entrückt. „ Oberon " hätte w»hl zur bestenOper Weber 's werden können, so ungetrübt und natürlich strömt derBorn seiner Gedanken, mit so zauberischem Dufte hat er seine Me¬lodien umgeben , wäre nicht das Ganze zerrissen, ohne innere Einheitaneinander gereiht . Eine bestechende, schimmernde Dekoration ver¬drängt hier die andere , und kaum hat uns Weber mit einem der schön¬sten Musikstücke erfreut , fühlen wir uns durch den kindischen Dialagin die tödtlichste Langweile gestürzt.
Hr . HoldamPf verfügte als Hüvn nicht mit der sonstigen Leich -

tigkeit über seine Stimme ; Manches erschien gezwungen und farblosund traten z . B . in der Arie : „ Von Jugend auf in dem Kampfge-
fild ! " die musikalischen Gedanken nicht mit der erwünschten Klarheitzu Tage . Biel Energie deS Ausdrucks, jedoch ohne die nöthige Schön¬heit des Tones , entwickelte Frln . Schneider in der Partie der
Rezia . Frln . Erhartt sodann vermochte in der Arie : „ Schreckens¬
schwur !" kaum , die innere Gluth anzudeuten, welche den König der
Elfen verzehrt ; auch scheinen uns viel kräftigere Accente geboten z«sein, da Oberon ausrust : „Doch steh'

, mein Wenscepter naht, und
Bagdad liegt vor dir ! " Mt reizender Natürlichkeit sang und spielteFrln . Joh . Schwartz die Fatime. Merkbare Unsicherheit und Un¬
klarheit zeigte ihr Gesang nur in der Arie : „ Arabien, mein Heimath -land !" Etwas zweifelhaft stellten sich die Worte des Meermädchens :
„ O wie wogt und fingt sich 's hold !" (Finale des 2. Aktes) herausda sich ihre Jntonatio », jedenfalls veranlaßt durch die weite Entfer¬
nung vom Orchester, mit der Instrumentalbegleitung in offenbaremWiderspruche befand. Zuletzt schienen auch die Schwäne Oberon '«
ihrem Herrscher den Dienst gekündigt zu haben, und mußte es sichderselbe gefallen lassen, dem beglückten Paare HSon und Rezia ausunfreiwilliger Entfernung sein Wohlwollen und seinen Dank auszu -I drücken. Der kleine , leichtfüßige Pnk wurde von Frln . Schanpp! in liebreizender Weise dargestellt nnd verdienen gleichfalls beifälligei Erwähnung Frau Lange (Roschana ) und Frau Baldenecker! (Nadina ) .



Handel «ud Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

il . . Seite .
Handelsberichte .

Wien , 3 . Marz. Meldungen der „ Presse * und der „Neuen freien
Presse* zufolge bcsüästrgt man sich in maßgebenden Kreisen mit einer
Kombination, die Älbrechts -Bahn in die Lage zu versetzen, bis zur
nächsten Generalversammlung den am 15. März fälligen, z . Z . zur
Beschaffung von Geldmitteln ausgestellten Wechsel einznlösen.

Berlin , 3 . März. Schlußbericht . Weizen per April-Mai 178.—,
Per Juni -Juli 182.—. Roggen per April-Mai 145.—, per Juni -Juli
141L0 . Rüböl per April - Mai 56 .— , per Septbr. - Oktbr . 59.20.
Spiritus loco 57 .— , per April-Mai 58 .60 , per Juli -August 60.50.
Hafer per April-Mai 169 .—, per Juni -Juli 162 .—.

BreSlau , 2 . März. Getreidemarkt . Spiritus pr. 100
Ater 100 "/- pr . März 56 .— , pr. April-Mai 56.50 , pr. Juli -August
58 .60. Werzen pr . April-Mai 173.—. Roggen pr. März 144 .—,
pr . April- Mai 141 .50 , pr. Juni -Juli —.—. Rüböl pr. März
53 .50, pr. April-Mai 53.50, pr. Sept .-Okt. 57 .50 .

Stettin , 2 . März. Getreidemarkt . Wetzen pr. April-Mai
1S3 Mk. — Pf ., pr. Mai-Juni 182 Mk. 50 Pf . Roggen Pr. April-
Mai 144 Mk . — Pf . , pr. Mai - Juni 140 M . 50 Pf . Rüböl 100
Kilogr. pr. März 51 Mk. - Pf ., pr . April-Mai 52 Mk. - Pf ., pr .
September-Oktober 56 Mk. — Pf . Spiritus loco 56 M . 30 Pf .,
pr . März 58 M . - Pf . , pr. April-Mar 59 M . 60 Pf ., pr. Juni -
Jnli 60 Mk. 30 Pf.

Köln , 3 . März. (Schlußbericht .) Weizen steigend , loco hiesiger
20.50 , looo fremder 20 .— , per März 19L , Per Mai 18.70,
Per Juli 18.60. Roggen —, looo hies. 16.— , per März 15.—, Per
Mai 14.50, per Juli 14.30 . Hafer — , looo 19.50, per März 18.60,
Per Mai 17.65 , per Juli 16.95. Rüböl looo 29 .80, per Mar 29 .70,
per Oktbr . 31 .30.

Hamburg , 3. März. Schlußbericht . Wetzen fest , per Mai-
Juni 183 G. , per Juni -Juli 184 G. , per Juli -August 186 G.
Roggen fester , ver Mai-Juni 143 G. , Per Juni -Juli 142 G . , per
Juli -August 142 G.

Mainz , 3. März. Wetzen unveränd., Per März 19.45 , per Mai
19.10 , per Juli 19—, Roggen nnver. , Per März 16.25 , Per Mai
15.60, per Juli 15.10. Hafer fester, per März 18.75, per Mai 18.20.
RübSl fest , per Mai 30.15, per Oktober 31 .60.

Stockach , 3 . März. fFruchtmarkt -Preis e. f Kernen , höchster
21 M . 60 Pf . , mittlerer 20 M. 91 Pf . , niedrigster 20 M . 57 Pf.
Roggen, höchster 15 M . 94 Pf ., mittlerer 15 M . 94 Pf ., niedrigster
15 M . 94 Pf . Gerste , höchster 15 M . 71 Pf ., mittlerer 15 M. 71 Pf .,

niedrigster 15 Di. 71 Pf . Haber , höchster 18 Di. — Pf -, mittlerer 17 Di.
95 Pf . , niedrigster 17 M . 83 Pf . per Ztnr. oder 50 Kilo .

Pesth , 3. März. Terminweizen matt , 4.50 bis 4.52 . Haser
fester, 2 .2 bis 2 .3. In Weizen Kauflust , Preise nominell. Roggen,
Gerste und Hafer flau , Mais matter , Hirse ruhig. Weizen, 85pf.
4.35 bis 4.45 , do . 89pf. 5 .— bis 5.05 . Roggen 3.70 bis 3.75.
Gerste 2.70 bis 3 .10. Haser 2.2 bis 2 .05 . MaiS 3.15 bis 3 .20,
do . Banater 3.— bis 3 .5 , Hirse 3 .— bis 3 .10. Rüböl 43 . Spi¬
ritus 21.

ll .1>. Paris , 2. März. Die Pariser Börse hat selbst in der
letzten Heit , wo das Geschäft einen großen Umfang angenommen hatte ,
selten einen so heißen Tag gesehen , wie den heutigen. Die Reports
blieben so weit hinter den allgemeinen Erwartungen zurück, das Geld
wurde zu einem so njedrigen Zinssätze angeboten , daß sich von Anfang
bis zu Ende der Börse ein ununterbrochener Strom von Kaufordres
über das Parquet ergoß . Man reportirte in der Thal Italiener mit
15 und Türken , für welche in der letzten Liquidation 40 Cent, gezahlt
worden waren, mit 13 und 11 Cent. ; nur für AutrichienS wurde ein
ungewöhnlich hoher Report von 1 '/, bis 2 Fr . bedungen . Unter die¬
sem Eindrücke eröffnete die 5prozentige Rente gleich 102 .97 mit 40
Cent . Hausse , stieg dann auf 103 .10 und schloß wieder 102 .97. 3pro-
zentige Rente 65 .55 . Italiener , noch hitziger , eröffneten 71.10 und
schlossen 70.85 ; man sagt , daß das HauS Rothschild diesen Werth
wieder unter seine Fittige genommen hat, um der italienischen Regie¬
rung zur Wiederherstellung ihrer Valuta behilflich zu sein . Türken
43 .90 ä 44 , Peruviauer 72, selbst spanische Renten besser, 22 "/, ^ und
173 /4. Am wildesten war aber das Spiel in den Papieren des Credit
mobilier, » er heute seine Generalversammlung hat ; die Aktien stiegen
um 65 Fr ., auf 550 , Jmmobiliere 80 , Franco-Hollandaise 700,
Franco-Jtalicnne 552 , spanischer Mobilier 1060 , Banque ottomane
712 ; nur Banque de Paris blieb etwas melancholisch , bei 1168 , zu¬
rück ; eS heißt , daß dieses Institut sich allmälig ganz den Schwankun¬
gen der TageSsPekulation entziehen will . Oesterr . Staatsbahn 656,
Lombarden 300.

fl Paris , 3 . März. Rüböl per März 78 .— per April 78.40,
per Mai-August 79.25 , per Septbr.-Dezbr. 80 .40. Mehl , 8 Mrk .,
per März 52.75 , per April 53.25 , per Mai-Juni 53 .75 , per Mai-
August 54.50. Weizen per März 24.50, per April 24.75 , per Mai-
Juni 25 .—, per Mai -August 25 .50 . Roggen per März 18.— , per
April 18.50, per Mai-Juni 18.75 , per Mai-Augnst 18.75 . Spiritus
per März 54 .25, per Mai-August 56 .—. Zucker 55 .—.

Amsterdam , 3 . März. Weizen loco geschäftSloS, per März 259,
Per Mai 267 , per Novbr. 279. Roggen loco unverändert, per
März 184 '/2, Per Mai 180, per Juli 180, per Okt. 181 '/-. Rüböl looo 33,
per Frühjahr 33 ' /„, per Herbst 35 ^ . Raps loco —, per Frühjahr
352 , per Herbst 367 .

Antwerpen , 3 . März. (Franks . Ztg.) Petroleum fester , raff.

diSp. 31 -/, , Per März 31 -/, , p-r April 32 -/- , per Mai 33 - , per
- Juni 33 "2, Per Sepr. 35 «/, . 4 letzte Monate 35 »/, . Häute 3527 B .
! verkauft. Safee « eichend, IÜOO B . Hayti 49 '/. — 51 . Schmalz ruhig.! Wilcox 37 Brief . Rübenzucker 54?/. —55. Getreide unverändert.

/ London , 2. März. sLity - Bericht ./ Diskontmarkt
etwas lebhafter , aber die Noten blieben , obwohl Gold etwas knapper
ist , unverändert .

Fondsbörse unthätig.
London , 2 . März. Kafee fest. Zucker flau . Reis ruhig.
London , 3 . März. Der Getreidemarkt schloß fest, aber

nicht lebhaft . Hafer >/, sh. höher. Zufuhren : Weizen 1010 , Gerste
8340 , Hafer 2(X10 Q . Wetter mild .

Liverpool , 3. März. Baumwollenmarkt . Umsatz 15,000
B ., davon auf Spekulation und Export 3000 Ballen . Vollpreise.

New - Aork , 2. März. Goldagio 114°/g . London 4,83. Baum¬
wolle middl . Upland 16 '/. cS. Petroleum Standard white 15*/, er.
Mehl extra State D . 4,95. Rother FrühjahrSwcizen D . 1,18. Schmalz,
Marke Wilcox 14'/, . Speck 10*/, . Baumwoll -Ankünfte in sämmt -
lichen Häfen der Union — B ., Export nach England —, nach dem Kon¬
tinent — Ballen . Hiesiger Baumwoll -Vorrath 777,000 B .

Augsburger 7 - fl. - Loose vom Jahre 1864 . Ziehung
am 1. März. Auszahlung sofort . Hauptpreise: Serie 672 Nr . 57
ä 7000 fl . S . 234 Nr . 13 L 2000 fl. S . 697 Nr . 2 , S . 1622
Nr . 81, S . 2069 Nr . 21 , 24 L 100 fl. S . 2069 Nr . 44 , S . 144»
Nr . 8, 88, S . 2069 Nr . 57 . S . 1510 Nr . 47, S . 234 Nr . 92 . S .
672 Nr . 18, S . 2069 Nr . 29 , S . 1440 Nr . 46, S . 1018 Nr . 76 t
60 fl.

Stadt Ostender 25 - Frs . - Loose vom Jahre 1858 .
Ziehung am 1 . März. Auszahlung am 1. Juli . Hauptpreise: Nr.
15217 ü 8000 Fr. Nr . 445 26934 ä 1000 Fr.

Anleihe der Stadt Brüssel vom Jahr 1862 . Ziehung
am 1 . März. Auszahlung am 1 . Juni . Hauptpreise: Nr. 102009 ä
40,000 Fr . Nr . 245538 L 5000 Fr . Nr. I316I2 L 1000 Fr. Nr .
72207 ä 500 Fr . Nr . 386 ä 231 Fr .

LSitterrrngsbeobachtuuge«
der «rteorologischeu Statt»» Sarlsruhe .

Baro¬
meter.

Thermo- .Seuch- ! !
! Himmel .
!März

meta
in 6.

häkeltis
Proc .

Wind . Berner k» » p. i

3. Mfta «. rühr ! 745.2 -s- 2.8 62 i NE . >bedecktwindig
„ R-cht« S » 748 .2 -t- 2.2 67 ^ „ —
4 . Mrg«. 7 Uhr 751.3

i
— 4 .5 83 » - " Reif.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrntliche Auffordeumgeu .

O .891 . Nr . 1928 . Breisach . Auf
Ableben der Petronell» Ströbel , ledig ,
von Kiechlinsbergen besitzen die Erben der
selben : Agatha Meier , geb. Ströbel ,
Wwe ., Josef Ströbel , Karl Sulzer
Ehefrau, Augusts, geb Ströbel , und Jo¬
sef Föhrenbach , Letzterer als Rechtsnach¬
folger der verstorbenen Katharina Strö¬
bel , Ehefrau deS Andreas Föhrenbach ,
SämmtliLe von Kiechlinsbergen , folgende
Liegeuschast, bechglich deren die Erblasserin
keinen ErwerbStitelbesaß :

Morgen gleich 12 Ar Acker in
der Osterlangen , GemarkungKönig¬
schaffhausen , einerseits Bernhard

, Reppich und anderseits Ludwig Bähr.
ES werden uun alle Diejenigen , welche

in den Srnnd » und UnterpfandSbüchern
nicht eingetragene dingliche Rechte , lehenrecht-
liche oder fideikommiffarische Ansprüche an
genannte Liegenschaft haben , aufgefordert ,
solche

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen, widrigenSdieselben
den jetzigen Besitzern gegenüber für erloschen
erklärt würden.

Breisach , den 15. Februar 1875 .
Großh. bad . Amtsgericht.

M ö ß » e r.
Mayer .

O.889 . Nr. 1880 . Breisach . Die
OrtSgemeindeBurkheim besitzt seit unvor¬
denklichen Zeiten folgende Liegenschaften ,
bezüglich deren Erwerbung in den Grund¬
büchern der Gemeinde kein Eintrag sich
findet :

1. Ein vierstöckiger Wohnhaus in der
Mittelstraße (d,S RathhauS) , nebst
Scheuer und Stallung , RathhauShos
und circa 15 Ruthen Garten hinter
der Scheuer , neben PaSkal Jäger
Wwe. , Gabriel Zwigart und Almend.

2. Ein zweistöckiger Wohnhaus mit
Scheuer, Stallung und Waschhaus ,
nebst Hosr -ithe und Gemüsegarten, in
der Oberstadt , neben Emil Schreiber,
Rathschreiber , Joh . G. Mayer Wwe.
und Almend (dar ehemalige Schul-
hauS).

3. Da » zweistöckige ThorhauS, neben
OSkar Gschwender , Josef Dürr und
Almend ( da» ThorhauS).

4. Ein einstöckiges . Waschhaus in der
Borstadt, neben Xaver Beh und i ug .
Bercher .

5. Ein einstöckige» Häuschen (über der
Auszugsmaschinezur fliegenden Fähre
bei Sponeck und Arzenheim ) aus der
Gemarkung Jechlingen , bezhw . den
irakischen Rheinvorlanden gelegen .

ES werden nun alle Diejenigen , welche
i« den Grundbüchern nicht eingetragene
dingliche , lehmrechtliche oder fideikommiffa¬
rische Ansprüche an drese Liegenschaften ha¬
ben, ausgesordert , solche

binnen 2 Monaten
hier gellend zu machen , widrigen» dieselben
der jetzigen Besitzerin gegenüber sür erlo¬
schen erklärt würde «.

Breisach , den 15. Februar 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
Mayer .

O .S1S. Nr. 2389 . Breisach . Nach-
dem auf unsere Aufforderung vom 25 . No¬
vember 1874 , Nr . 13,473 , Rechte der ge¬
nannten Ar: an die dort bezeichne» » Lte -
« aschaften nicht geltend gemacht worden
find , werden solche den jetzigen Besitzern ,
nämlich den Erben deS verstorbenen Zoll»
»mtSdtenei» Bühl von Freiburg, als : Si¬
mon Kiefer Ehefrau , Philippine , geb.
Bühl , von Greffcrn, und Jakob Hercher

Wwe. , Theresia , geb. Bühl , von Freiburg
gegenüber sür erloschen erklärt.

Breisach , de« 24. Februar 1875.
Großh. bad. Amtsgericht .

M ö ß u e r.
Mayer .

O 918. Nr . 5380 . Karlsruhe . Nach-
dem auf die diesseitige Auffordernng vom
14. November 1874 , Nr . 30,484 , innerhalb
der gesetzten Frist Ansprüche der dort be
zeichneten Art an die dort verzeichaete « Lie¬
genschaften nicht geltend gemacht wurden ,
so werden solche dem jetzigen Besitzer, Land-
wirth jung Friedrich Werner von RuS-
heim gegenüber sür erloschen erklärt.

Karlsruhe, den 2. März 1875.
Großh. bad. Amtsgericht .

N e b e n i u S.

O .893 . 2. Nr . 5125 . Heidelberg .
Gegen Laudwirth Johann Heiß 1 . von
Handschuchrheim haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
BorzugSversahrenauf

Mittwoch den 24 . März ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt.
ES werden nun Alle , welche aus irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, ausgesordert , solche in dieser
Tagfahrt, bei Vermeidungde» Ausschlusses
von der Gaut, persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- »der Unterpfandsrechte za bezeichnen,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die BeweiSurkunden vorzu¬
legen oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreteu .
Heidelberg , den 23 . Februar 1875.

Großh. bad. Amtsgericht .
Beck.

O.S23. Nr. 6152 . Heidelberg . Ge -
gm Kleiderhändler August Wirtz dahier
haben wir Gant erkannt , dm Tag de» Aus¬
bruchs des ZahlungsunvermögenS aus dm
30 . Dezember v I festgestellt und Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und BorzugSversahren
auf

Mittwoch den 7. April d. I .,
Vormittag - 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde

Ansprüche an die Gantmasse machen wollen,
werden ausgesordert , solche in dieser
Tagfahrt, bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant, persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigenVor¬
zugs- oder UnterpiandSrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweisurkunden vor -
zulegm oder den Beweis mit andern Be¬
weismitteln anzutreten.

In derselben Lagsahrt wird ein Glaubt-
gerausschaß ernannt, auch ein Borg - «der
Nachlaßvergleich versucht, uud eS sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen betretend ange¬
sehen werden .

Wegen einer NachlaßvergirichS wird aus
die Bestimmungen der HaudelSrechtSsätze
220 ff. hiazewiesen .

Dre im AuSlunde wohnendenGläubiger
haben längstens bis zu ,ener Tagsahrteinen
dahier wohnenom Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungenzu de -teilen,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbp
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mü>Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären, nur a " dem Sitzungsorte
deS Gerichts angeschi^ en , beziehungsweise
den im Auslände wohnenden Gläubigern,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die

Post zugesendet würden.
Heidelberg , den 27. Februar 1875.

Großh. bad. Amtsgericht.

O .132 . Nr. 3462 . Mannheim . Ge¬
gen dm Nachlaß des Jakob Schmidt , Pri¬
vatmann, früher Senffabrikant von Mann¬
heim , haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunmehr zum RichtigstellungS - »nd
BorzugSverfahrenTagfahrt anberaumt aus

Dienstag den 16. März d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr .

ES werden alle Diejmigm , welche ans
» öS immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen, aufgefordert ,
solche in der angesetztm Tagfahrt , bei Ver¬
meidung deS Ausschlusses von der Gant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs- oder
Unterpfand - rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm.

In derselben Tagsthrt wird ein Masse¬
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt,
»nd ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
suche werden, und es werdm in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Mafse-
pflegerS uud BläubigerauSschuffesdie Richt¬
er scheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Die im AuSlande wohnmtm Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt einen
im Inland « wohnendenGewalthaberfür den
Empfang aller Einhändigungenzu bestelle»,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wmu sie der Partei er-
öffnet wärm , nur an dem Sitzungsorte des
Gericht» angeschlagen , beziehungsweisedeu-
enigeu im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gem , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Mannheim, den 31 . Januar 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

W e n g l e r.
O .S13 . Nr . 1305 . Neustadt .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gastmasse de» Schneider
Heinrich Maier vonLöffingen,

Forderung und Vorzug be¬
treffend .

Aus Grund de» § 749 b . P .Ordn. ergeht
Präklusivbescheid .

Alle diejenigen Gläubiger, welche in heu¬
tiger Tagfahrt die Anmeldung unterlassen
haben, werden von der Masse ausgeschlossen .

Neustadt , dm 19. Februar 1875.
Großh. bad. Amtsgericht.

Or. Roller .
Müller .

O 904. Nr . S392. Durlach . Ueber
da» Vermögen de» Friedrich Schoch , Holz¬
schneider in Weingarten , ist die Gant für
eröffnet erklärt ; eS wird deßhalb Beschlag
aus die Forderungen desselben gelegt und
seinm Schuldnern aufgegeben , brs aus wei¬
tere diesseitige Verfügung bei Vermeiden
doppelter Zahlung keine Zahlung zu leisten .

Durlach, den 27. Februar 1875.
Großh bad. Amtsgericht. s

Goldschwidt . j
Erb . I

Bermögensabsouderungk» . !
O.927 . Civ.K . Nr . 984 . Wald,Hut .

Die Ehefrau der Mathias Maier von !
Oberwettingen , Katharina, geb. Kramer ,
hat gegen ihren Ehemann Klage aus Ber-
o- ögenSabsonderung erhoben und ist zur
Verhandlung Tagfahrt aus

Donnerstag den 8 . April d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

angeordnet . Dies wird zur Kmi tnißvahm«

der Gläubiger veröffentlicht .
Waldshut, den 27. Februar 1875.

Großh . bad. KreiSgericht.
Junghaun ».

Ruoff .
O .939 . Eiv.Kamm .- Nr. 896 . Wald »-

Hut. In Sachen der Ludwina , geb. Maier ,
Ehefrau deS Remigius Dietschevon Bor-
dertodtmoo », z . Zt. in Säckinxm, Kl ., gegen
ihren Ehemann , Bell . , hat die Klägerin
eine Klage auf BermögenSabsouderungda¬
hier eingereicht und ist zur Verhandlung
hierüber Tagsahrtin die Gerichtssitzung vom

Samstag den 27 . März . d. I . ,
früh »„ 9 Uhr .

angeordnet ; was zur Kenntnißnahme für
die Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Wald- Hut, den 22 . Februar 1875.
Großh. bad. KreiSgericht .

JuughannS .
Ludwig .

O .936. Liv.«.Rr. 963 . Wal » » Hut.
Die Ehefrau deS Dagobert Stüdle von
Arnheim , Agatha , geb. Sutter , wurde
durch heute ergangenes Urtheil für berech¬
tigt erklärt ; ihr Berwögm von denjenigen
ihres Ehemannes abzusonder».

Die» wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger hiewit veröffentlicht .

Waldshut, den 25. Februar 1875.
Großh. bad. KreiSgericht.

Junghaun S . s
Ludwig .

O.924 . Nr . 755 . Civ .Karnm. Frei -
bur g . Durch Urtheil vom Heutigen wurde
die Ehefrau des Klemm» Deuz in Ober¬
glotterthal , Franziska, geb. Vogelbacher ,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögenvon dem
ihre» Ehemannes abzusoudern , unter Ver- ,
fällung de» Letztem in die Kosten. !

Die» wird dm Gläubigern des Beklagten
hiermit öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg, dm 12. Februar 1875.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht . i

v. Rotteck . j
Frantz . j

VrrfchollachritSvrrsahre » . !
O.899. 1 . Nr. 2189 . Bühl . Ml -

Helm Seiter von Schwarzach ist im Jahr
1849 nach Amerika gegangen und hat seit-
her nicht» mehr von sich hören lassen. Der¬
selbe wird ausgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von feiecm gegenwärtigen
Aufenthalt zn geben , widrigen « er für ver-
schollen erklärt werde.

Bühl , den 24 . Februar 1875.
Großh bad . Amtsgericht .

Jacobi . !
vuchberger . !

O .926 . 1 . Nr . 5212 . Freiburg . s
Felix Wehrle von Fnrtwangm , zuletzt
wohnhaft tu Freiburg, Hai sich Anfangs Fe-
bruar 1871 von hier entfernt und stud seit
dieser Zeit keine Nachrichten mehr von ihm
eingelaufm.

Auf Antrag der nächsten Verwandten
desselben wird Felix Wehrle aufgefordert ,
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls
er sür » erschollen erklärt werden soll .

Freiburg, di n 24 . Februar 1875
Großh . bad. Amtsgericht .

G r S f f.
HlMdtlSrratÜrr -KiMrSse .

O .887 . Nr. 1472 . Wein he im . Un¬
ter O .Z . 112 « urde heute zum Firmmregi-
ster eingetragen : Die Firma „S . Assen ,
heim in Wcinheim* . Handel mit Weiß
»nd Putzwaarm.

Nach dem Ehevertrag vom 3 . Februar d.
I . zwischen dem Juhaber der Firma Kauf- ,
mann Seligmann Assenheim , uud seiner !
Ehefrau Gertrud «, geb. Weisel , wirst je- 1
de» der Brautleute 30 fl. in die Gemein- !
schast «in , während deren sämmtlich - S übrige
Vermögm al» verliegenschoftet auS der Ge- !

!meinschaft ausgeschlossen ist .
Der Ehefrau Bertrude Assenheim ,

!geb. Weisel , ist Prokura «rtheilt.
s Weinheim , dm 26. Februar 1875.
! Großh . bad. Amtsgericht,
i Diez .

Strafrechtspflege .
Ladung« uud FahuLimges .

. O .9L9 . Nr. 1220 . Boxberg . Unser
FahudungSouSschreiben oom 6. Februar d.
I . berichtigen wir dahin , daß Valentin
Müller nicht von Raibach , Großherzog ,
tham Hessen , sondern von Reichenbach * ,
König!, bayr . Bezirksamtes Kisfingen , ist.

Zugleich wird die Fahndung auf den ein-
geliefertenFriedrich August Schulze von
Radelberg, Königreich Sachsen , znrückge-
uommm.

Boxberg, den 1. März 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .

UrthkilSverlüudimgm .
O .914. Nr. 598 . Mannheim .

I . U. S .
gegen

Heinrich Brennion von Eich»
terSheim und Genossen

wegen Ungehorsams bezüg¬
lich der Wehrpflicht

wird aus gepflogene Hauptverhandluug zn
Recht erkannt :

Die Angeklagten
1 . Heinrich Breun i 0 n von

EichterSheim ,
2 . Johann Krau » vou Eschel¬

bach ,
3 . Erhard Schüßler vou da,
4. Jakob S chrötel von da,
5. Philipp Hübner von FlioS -

bach ,
6. Franz Hauck von Hilsbach .
7. Abraham ReiS von Hoffen-

heim ,
8. Philipp Jakob Frank vou

Sinsheim und
9. Nikolaus Koch von Zazen¬

hausen
sind de» Ungehorsam - bezüglich der
Wehrpflicht schuldig und wird deßhalb
Jeder derselben m eine Geldstrafe
von einhundert achtzig Mark , welche
im Uubeibiinglichkeitsialle in eine
Gesäugnißstrafe von einem Monat
umgewandelt wird , sowie zur Tra¬
gung der Kosten de» Strafverfahren»
und de» UrtheilSvollzugSverurtheilt.

V . R. W.
Dies wird den abwesendm Angeklagten

auf diesem Wege eröffnet .
Mannheim, den 16. Februar 1875.

Großh. bad Kreis- und Hofzericht .
Strafkammer.

Bassermann .
Otto .

O.S11. Nr. 1759. Kork .
I . A. S .

gegen
Reservist Johann Martin Lasch
von Freiste» ,

wegen unerlaubterAuSwau-
derung .

Wird auf gepflogeneHauptverhandluug
zu Recht erkannt :

Reservist Johann Martin Lasch
von Freiste » wird der unerlaubtm
Auswanderung sür schuldig ervärt
»nd deßhalb nr eine Geldstrafe von
80 Mark , sowie in die Kosten de»
Strafverfahren» verurtheilt .

^ , « . R. W.
Kork, dm 20. Februar 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.R a m st e i n.
Druck und Verlag der G. Braun ' schen H 0 fbuchdr uckerei .


	[Seite]
	[Seite]

